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2S Bd.
1869.

.M ».
2. Januar.

Mustrirte Blätter
für Gegenwart, O eff en tl i cl>k e» t und Gefühl.

Alionneiiienls-Prcls für den ganze» Iagegang von 52 tliiuimcr» Fr. K.

Von lautiern und
Weihnachtsgeschenke, Ncujahrspräsente,

angenehme und unangenehme, haben die großen und

kleinen Potentaten einander auch dieses Jahr
geschickt. Vor allem die zwei welthistorischen L, das

Lenstische und das Lismarkische; die lassen nicht

nach, einander bittere Wahrheiten zu sagen, bis sie

wieder einander in die Haare kommen. Der Grieche

und der Türke sagen einander ebenfalls wüst und

zwar am Neujahrstage nach dem Jnlianischcn und

an dem nach dem Gregorianischen Kalender. Die
beiden sind drauf und dran, den alten Aberglauben

zu widerlegen, daß man zum Kriegen Geld brauche;
denn sie kriegen ohne Geld, weil sie kein Geld

kriegen. Nun, wenn sie sich nur tüchtig herum-

haucn, daß es eine Art hat, und man sagen kann:

Geld haben sie nicht, aber Courage.

Heinrich hat keine Neujahrsgeschenke erhalten;
es ist dieses für ihn ein überwundener Standpunkt;
dafür möchte er aber gern ein recht handgreifliches

Geschenk austheilen an einen obscnrcn Mistfinken,
den Sänger Fritz, der Heinrichs Mitbürger,
die Honolusesen, vcrschimpfirt hat. Wie eine

anständige Buchhandlung ihre Firma auf einen Wisch

setzen darf, der von Anfang bis zum Ende blöde

Zote ist, geht über Heinrichs Begriffe. Haben da

die guten Honolulcsen ein halbes Zahr gearbeitet,

ihre Mitcidgenosscn festlich zu empfange», haben

sich sogar was darauf zu Gute gethan, daß es in
löblicher Eidgenossenschaft ihnen Niemand zuvorthue

in Cordialität, und kommt nun ein Ga ll öri-cr

unsâàrn Vögeln.
und wirft ihnen vor, sie hätten die Sänger auf
gottesvergesscne Weise geschröpft, und es sei ganz
Honolulu ein zweites Babylon, ein Sodoma und

Gomorrha.
Hat Heinrich gedacht, als er diese Zvtcn las:

Gottlob, sucht und findet doch jedes Thierlcin seines

Gleichen; warum denn nicht auch dieser Gallöri er?

Was ihn aber am meisten ärgerte, war, daß dieser

Mensch den Honolulescn vorwirft, sie hätten den

Sängern um theures Geld nur sauren Wein zu
trinken gegeben. Als wenn die Honolulcsen nicht

vom gleichen Wein um das gleiche Geld getrunken
hätten. Ein Gallöri-er will ein Urtheil über

Lacöte, Uvorne und Ncnchatcller haben!

Aber noch etwas Anderes ist Heinrich
eingefallen. Ihr Sänger, Zhr redet so viel von der

sittlich veredelnden Kraft des Gesanges, von seiner

Macht über die rohsten und gemeinsten Herzen.
Und was ist die Wirkung Cures letzten großartigen
Festes gewesen? Eine Schmutzschrift, die höchstens

werth ist, in Bordellen gelesen zu werden, eine

Schmutzschrift. welche die Gastfreundschaft der

Bevölkerung einer ganzen Stadt damit vergilt, daß

sie dieselbe mit dem cckclhaftcsten Kothe bcwirst-
Heinrich ist kein Sänger; wenn er aber ein solcher

wäre, und ein Sänger würde sich solche Ungebühr-
lichkciten erlauben, Heinrich würde sich nicht

besinnen und keinen Augenblick läirger in seiner saubern

Gesellschaft sitzen. Eurem gerechten Gerichte, Sänger,
fei dieser unsaubere Geselle überantwortet.
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Wie Gaudeamus Dürstcler seine Rechnung bezahlt.

(Eine NenjahrsidyUe in drei Bildern.)

I

Briefschakeli, der reelniungtragcnde Merkur in Limmal..! ,en, will dem Bürger Dürstcler eine Note
überreichen, aber keine diplomatische; welcher jedoch auf den ihm von seinem Creditor, dem Wein- und

Dclikatessenhändler Knauserli, zugedachten Nenjahrswunsch verzichtet und sich drückt.

II
Wein- und D e lik a t e s s e n h ä n d le r Knauserli (am Fenster) : Wann wollt ihr mich

dann eigentlich bezahlen?

Gaudeamus Dürstcler (auf der Gasse): Aber schämet Sic si nüd, so gwundrig z'si, Herr
Knauserli?

Knauserli: Ihr habt doch versprochen mir die schuldigen 400 Fr. in zwei halbjährigen Raten

zu bezahlen.

D ü r st ele r: Guet, guet, Herr Knauserli, ich will thue was mügli ist.



II»

Dür steler filiu s: Sind Sic der Herr Knanscrli
Knanscrli: Verstaht-si. Was git's?
Der junge Dür stcler: En schöni Enipfählig vom Vater. Sie Mid so guet si und cn

Ouittig gä für die 400 M
Knanscrli: Wo hcsch s'Geld?
Dürstet er: Geld hau ich kcis, aber da sind die zwei halbjährige Ratte. Dcr Azorli hct sie

erst hütt gfangc.
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Wies ln üs daheim zuegiing.

Bun eme Schaffhuser i der Fremdi.
Derwyl im Thurgi und im Züribiet

Am Fundament würd rcparirt,
Würd o bi üs vor lutcr langer Zyt

I dem und dem es bitzli ladorirt.

D'Verfassung, obern und undre Roth
Sind no nid ryf zum abcthue,

O wemmcr, was nid grad der zwcris goht,
Nid stören i der gewohnte Ruh.

Ferngege was es Geistliche berührt,
Do simmer nie glichgültig gsy,

A dem würd bexget, gsäget ugenirt,
Und ghaue mit em Meißel dri.

Der erscht Impuls het üsri Zytung gi,
Wie einst de Luther mit dc These,

So het sie's gmacht mit der Theologie
Die het sie schonungslos verlese.

Druf abcn isch den allerlei passirt
Was Wasser het uf d'Mühli gschütt;
Und glofsen ischt sie wie nid gschid

Het recht vil gliferct bis hüt.

Vuin Hebich, Schleiermacher und vnm Struß
Do würd itzt überall parlirt,
Und manche Tüfcl nimmt entsetzt Rißus,
Der d'Lüt im Schoofpclz het agschmirt.

Me soll drum immer furt de Tanz lo go
Mer weret no berühmt derbi
Und chönd amend es Brevet übercho

Als Doktore der Theologie.

F euil
Zeitungsnicisheit.

(Aus den Weltanschauungen und astronomischen

Lehren eines atheniensischen Wcltweisen.)

„Kein Mensch, der weiß, daß es außer unserer

Erde noch viele auch größere Fixsterne gibt, welche

Sonne und Mond beleuchten, welche veßhalb höchst

wahrscheinlich bewohnt sind, wird dem nachdenklichen

Ernst entgehen, mit welchem sich ihm die Frage

aufdrängt, wer sind jene Wesen, was ist ihre
Organisation, was ihr Endziel?" (Siehe „Republikaner,

Zürcher I n t e l l i g e n z b l a t t Nr. 395.)
Gend ihm es Wcggli!
An Aargan, das konkordatsfrohe, aber die

Frage, ob es nicht die Anregung eines Konkordats

betreffend Nicktfreizügigkeit von ungeprüftcn Zci-
tungsrcdaktorcn für zeitgemäß erachte, um es seinen

übrigen Konkordaten anzureihen, besonders da nach

dem Ausspruche des oben zitirten Intelligcnzinhabers

„mehr als die Kanzel ja heute die
Presse den Prophetenberuf ausübt."

l e t o n.
Birrhausgespräch.

(Von der italienischen Grenze.)

Photograph: Wo kommen Sie her?

Zinn gieß er: Von Berlin.

Photograph: Berlin in Frankreich?
Z i n n gießer: Nein Berlin, die Hauptstadt

Preußens.

Photograph: 9omöc? V-orii inscxnam à

ntim, gnal ô Is, capital àclla Prussia? blm llc
save! no nliw, cbc sicm alles,? Das müssen wir
besser wissen!

Z i n n gicßer: Nun wie heißt sie denn?

Photograph: Die Hauptstadt Preußens
heißt Bismark!

Z i n n gießcr: Uillattl, Lismark l'c on bon
capital!

Beim oi-Äsvairb Säuben).
S t a d t he r r ch c n: Luc, das Meilschi dert

het gar es Donners schöns griechischs Profil.
Land mädchen: Sauhung, was wetsch du

wüsse?

Briefkasten. Baron von Rothschild. Etwas wüste, mein Lieber! — I. E. in S. Erhalten, gelegentlich
zu verwenden. — H. F. in L. Dank für die Sendung. Ihren Austrag haben wir ausgerichlet. Wir zählen aus Ihre
Mitwirkung im nächsten Jahr. — Esculapio. Wir haben Ihnen entsprochen. — I. F. in B. Also! — N. N. in B.
Auch nicht übel. — H. in B. Der Neujahrescl stammt aus den vorchristlichen Zeiten, er gehört zu den interessanten
Ueberbleibseln des heidnischen Alterthums. — Freund G. Laß dich öfter hören: — Mephistophel. Voila! —
L. G. in B. Für solche Sachen, die in den Tert unseres Blattes aufgenommen werden, wird keine Jnserationsgebühr
verlangt.— Mylord. VorxveNI — St. Besser, kein Oel in's Feuer zu gießen. — F. D. in Z. Mit Dank erhalten.
— à. ö. vela sent los ?axs-bas, — Ä. U. in S. Wir fühlen uns nicht berufen, der Reklame des Herrn Droguiste»
größere Verbreitung zu verschaffen. — Demetrius, Wir müssen uns erst erkundigen, ob sich die Sochc wirklich so

verhält; wenn ja, so werden wir Gebrauch davon machen. — W. H. in L. Der Wih ist nicht mehr ganz neu. —
H. in A. Die Anspielung würde von den wenigsten unserer Leser verstanden; bedenken Sie übrigens daß Friede
ernährt, Unfriede aber verzehrt. — H,. >l. à S. Repu, mais es n'est pas tout-à-kait ee gu'il nous kaut.

«M" Fortsetzung des Textes auf der fünften Seite



Bahnhosgcspräch.

Franz (Mit dem Benierzng anlangend):
Eh, grüeß di, Fritz, wie geit's?

Fritz: Merci, guet! Chunsch-dc vo Bern?
Was git's Nens? Weisch nnt z'brichtc?

F r a n z: Nid viel! Dn wcisch scho, d'J
isch jitz ìm Museum,

Fritz: Was! Usgstopft?

Monolog eines Polyridiencrs.
(Nachdem er einen beim Fechten ertappten Hand-

werksbnrschcn entwischen ließ.)
Gang du numc, i kenn' di scbo, dn bisch e

Frömde!

Dsixianàs à'arvrsL à ksu.
ama^onss äs ?orsntruz? clösixsut aoguorir

(znelguss evntainos cts vieux kusils. I^o nouveau
système ne eouvieut pas; les ôurnanà-?rèlà
auraient la prokêranee.

Mustrr-Annonern.
Eine Kostgängcrin mit Stuhl oder Nad findet

Kost und Logis, sei sie schön oder wüst, bei H. Pf.,
Nltschullehrers A.

(Anzeiger von Uster Nr. öl.)

Anzeige und Empfehlung.
Unterzeichneter empfiehlt sich einem Ehr. Pu-

blikum als
Vorgängerin und Spetterin,

nntcr Znsichcrung der proinptcstcn Bedienung. Zu
erfragen bei der Expedition d. Bl.

(Horgencr Wochenblatt Nr. 102.)

Anzeiger às „DoMem".
Der Anzeiger de? „Postheiri" niniint gnscratc aller Ar! auf; es sind dieselben stets von

besten, Erfolge, weil der Postheiri sowohl in allen Kantonen der Schweiz als auch im Auslande
eine bedeutende Zahl von Lesern hat. — Der gnsertiouspreiö beträgt für die zweispaltige
Pelitzeilc oder deren Raum nur 30 Cts. und nehmen Inserliousaufträgc zu Originalprcisen allein

entgegen die Herren Haasenstcin Ls Vogler in Basel, Frankfurt, Hamburg/Berlin, Leipzig, Wien
sowie die Expedition des „Postheiri".

6,«v»,in Solothurn

Hamburger Cigarren.
l.i» pr- 1000 Stück Fr. 4(1.

«I >»< «< <.. „ 1000 „ „ 60.
I.». !'»>»>», „ 1000 „ „ 80.
r« j»e Il,»v»»u, „ 1l)00 „ „ too.

Die so sehr beliebten Marken kann ich wie
oben »otirt unterm Fabrikpreis verkaufen. 100 Stück
als Muster gegen Postnachnahme. Bei dieser Gelegenheit
empfehle mein großes Lager ächter Havanna, Hamburger,
Bremer und Holländischer Cigarren im Preise von Fr. 16
bis Fr. 480 pr. mille. Wiederverkäufe,' erhalte,,
bedeutenden Rabatt.

(3) Wt I Wazniewski in Basel.

I lit Vlixl,!»« < <».

gegründet von Elias Howe, Erfinder der Näh-Maschine,
höchste Anerkennungen, goldene Medaille, Krcnz der

Ehrenlegion. ?aris 1867.

H. Schott Lf Comp.
General-Dcpot für Deutschland, Destcrrcich

und die Schweiz.

Hamburg Berlin.
23. u. 25. Gr. Iohannisstraße. Werders be Blühte» 3. -

vis-à-vis der Bank. vis-à-vis d. Königl Palais.
Agenten werden gesucht!

Hotel-Kesiher
erhalten stetsfort sprachkundige Dienstboten durch das
Gcschäflöbureau Reber iu Lausanne... Briefe franko.

iîxiîîni--'!
oluw Luxt»-Kosteu^»n<l àvustigo I,

iüoiiiixw (llkmtnx à' kinlichmillilii-" 4 0'
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Affekuran; gegen Unglücksfälle auf Reifen
per Etsenbahncn, Poste», Fuhrwerke, Dampfschiffe w. für Reise» iuucrhcilb Europa, zur jährliche» Prämie vou Ein
pro Mille. Prospekte versendet franko

(6) Die Hauptagentur für die Schweiz: I, Müller Senn i» Zofingen.

vis-à-vis « P ê-» ì. "U vis-ü-vis
dein Lasiuo â âeiu ^beater

Vrosss áusrvàl keiner Veins. Lnslsr-, Visner-, Strs.ssdnr^sr- nnâ snßfiisellss Lier.
Vein- nnâ Lisrllnlis vdener Lrâe.

Liupkeble mein Ltsbtissement unter ilusiokorunZ guter und billiger Leàienung bestens.
(2) ^

Zurich und Rapperswyl

Incnsso und Mwkulmiiittl'uu
für die Kantone Zürich, St. Galle», Schlvyz, Glarus, Zug

von

z>ornmim, Fürsprech.

Hllndniihmaschwen
zuverlässig gutes Fabrikat empfiehlt die Fabrik von

>6) Heinrich Pollack K Comp. in Hamburg.
Das con^esfionirte

Ausmandtrrr-Vrsörderungs-Gtschäst
von

îcì
O

gegenüber dem Ccntr alb a h n h of in Basel,
(gegründet in Bern 1850)

befördert

Reisende und Auswanderer
in regelmäßigen Abfahrten, mit Dampf- und Segelschiffen, über Havre, Bremen, Liverpool n. s. w. nach allen
überseeischen Hafenplätzen, unter Znsichcrnng billiger Uebernahmspreise und reeller Bedienung. (l!)

: -ttDer „Mllljeiri
wird auch für 1869,

wie bisher wöchentlich Samstags, mit Zu g abc eines Anzeigers, in welchem alle Arten von
Annoncen gegen Berechnung von 30 Cts. per Petitzeilcnraum aufgenommen werden, erscheinen.

Die Abonnements-Preise für den ganzen Jahrgang, Franko durch die Post, sind folgende t

für die Schweiz ^ Fr. K
für das Königreich Italien
für Deutschland, Frankreich, Algier, Belgien, die Niederlande
für Rom, Portugal, die Türkei, Kleinasten, Syrien, Aegypten
für England, Schottland, Irland, Spanien
für Nord- nnd Südamerika, Kalifornien, Australien» Ost- und Westindien

Alle Postämter nehmen Bestellungen an sowie auch Die Vertagshandtung:
Zent ch chasimànn

in Svlvthnrn
Verlag von Zent Lt Gaßmann — Solothurn. — Druck von I. Gaßmann Sohn.

8.
l».
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